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Die rote Frau 
Ein kraftvolles Ma rchen 



Es war einmal ein Ma dchen, ganz gewo hnlich anzüsehen,  

wie jedes andere Ma dchen aüch.  

Sie hatte braünes Haar ünd braüne Aügen.  

Ihre Statür war mittelgroß ünd eine Brille saß aüf ihrer Nase.  

Das Ma dchen fü hlte jedoch, dass tief verborgen in ihrem Inneren etwas war.  

 

Etwas wartete, üngedüldig ünd voller Kraft.  

Es rümorte in ihrem Baüch.  

Es klopfte in ihrer Brüst.  

Es sprach mit leiser Stimme in ihrem Kopf. 

 

Manchmal schien ihr schier die Brüst zü platzen,  

so ünbedingt wollte es hinaüs.  

Das Ma dchen beschloss sich aüf den Weg zü machen,  

üm die Welt zü entdecken.  





 

 

Angetan mit einem weißen, langen Kleid, stand sie vor dem Haüs ihrer Eltern.  

Es war Frü hling. 

Die ersten warmen Sonnenstrahlen wa rmten ihren Ko rper.  

Die Vo gel zwitscherten ünd die Bienen sümmten.  

 

 

Das Ma dchen genoss die Morgensonne  

ünd atmete die frische Lüft tief ein.  

Sie freüte sich an einem Schmetterling,  

der aüf einer weißen Margerite saß.  





 

Der Vater sagte: „Bleib aüf dem Weg, mein Kind.  

Viele sind ihn schon vor dir gegangen.  

Dieser Weg ist sicher. Es wird dir nichts Schreckliches widerfahren.“  

Ünd tatsa chlich, da lag der Weg vor ihr, breit ünd solide.  

 

Die Mütter sagte: „Bleib aüf dem Weg, mein Kind.  

Der Prinz ist dieser Tage ünterwegs.  

Er soll sehr scho n anzüsehen sein ünd er besitzt ein großes Schloss.  

Es wird dir an nichts fehlen, wenn dü mit ihm gehst.“  

Das Ma dchen ho rte dies ünd ging ihre ersten Schritte aüf dem breiten,  

soliden Weg.  





 

Nach einer Weile, gerade als der Weg eine Kürve machte,  

sah sie am Wegrand eine Brombeerhecke.  

Es war ihr, als ko nnte sie hinter der Hecke  

etwas Rotes hindürchblitzen sehen.  

 

 

Das Etwas in ihrem Baüch regte sich, sie fü hlte,  

wie ihr Herz zü klopfen begann.  

Die Stimme in ihrem Kopf wisperte.  

Nach kürzem Ü berlegen entschloss sie sich,  

einen Blick hinter die Hecke zü wagen.  


